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163 -
welche nidjt ju biefem Äovp« oon gebilbeten, intet;
ligentcn unb tfeätigen Dffijicven gefeören, al« SRatb*

geber bienen.

SBeldjcö aber audj bie Vortfeeile eine« ftefeenben

©cncvalftabc« fein mögen, weldjer beftättbig in Sit*
tioität wäre, fo werben biefelbcn boefe oiellcidjt nidjt
in atten Äantonen gleichmäßig gefüfett werben. Sa«
SBiberftveben, weldje« man in einer SRepublif cm*

pftnbet, Dfftjieve auf Äoften be« ©taate« ju unter*
fealten, bilbet ein fefer große« £inbcrniß ju einer

äfenlidjen ©iiirtcbtung bei uti«.*)
©S ift beßfealb notfewenbig ju untevfuefeen, ob e«

möglich ift, wenn man einen anbevn SBeg cinfdjlägt,
at« benjenigen, welchen wir Oorgejeichnet tjflben, un*
fere ©encralflaböoffijiere feinreidjcnb auSäubitbcn unb

ju inftruiren. Sei* ©ebanfe einer ©pejtalfchulc ftellt
fidj uti« gleich bar, abcv bie ÜRittel wurben un« noch

fefelen, um anö bevfelbcn chic ftefeenbe unb ootlftän*
bige ©inridjtuiig ju madjen. üRan fattn bafeer nur
an eine (äferlidje ©dule oon einigen SRonaten Sauer
beuten, wo ble Dfftjiere nur ba« uncvläßltctjftc ge*

lefert würbe, unb wo bie Dfftjiere Jene Äenntniffe
erwerben fönnten, bie in ifenett ba« Verlangen er*

regen, ftefe felbft weiter auöjubilben. ©ine eibgen.

Schule befiehl fdjon fett einigen 3«fevcn; e« feanbelt

fidj barum, ju erfahren, ob man berfelben einen

neuen Sefergegcnftanb beifügen tonnte, ofene baß ba*

burd) bie anbevn becinträdjtigt würben.
©S folgt bcr 3«fe«U bcr ©egenftanbe, welche ge*

lefert wevben fönnten, unb ba« fortgefefetc Vevjcictjniß.
©in Sfeeit bev Sefergcgenftänbe wirb fdjon in

ber (Ecntralfdjule gelcfert. Ser ©eneralfiabSoffijier
Würbe oou beut mititblicfeen Unterridjt unb ben pvaf*
tifdjen Uebungen bev Stvtillevie alle« ba« fiitbeit, wai
ifem übev bfefen wichtigen ßiveig bev ÄriegSfunft ju
wiffen notfewenbig ift. Unfer Unterridjt über Sc*

feftigungöftinft unb Sagcrfunbe würbe nod) genügen.

Sa« Sracireu unb Seftliren oott gelbfdjanjcn, bie

milttärifdjen Slufnafemen unb SRefognofcirungcn fötttt*
ten gcnicinfdjaftlidj mft bett ©enicoffijievcu gefdjefeen.

©« wäre bafeer nur ein neuer Äur«, wo alle«,

wai auf bie Saftif, ben gelbbicnft, bie befonbern

Slufträgc unb bie ©tnjelnfeeitcn ber Sureauarbelten

u. f. w. Sejug feat, getefert werben müßte (wenn
niefet grünbtiefe, bo* in felnveicfeeuber SluSbefenung),

notfewenbig.

Hkx folgt bie Slrt, wie bie ©egenftanbe wäferenb

ber Sauer ber Sdjtttc üertfeeitt werben fönnten.

Sann folgt bcr ©ntwurf, welcher jeigt, wie SBodje

für SBodje bie ßeit oerwenbet werben fönntc.
@« wäre aber mit biefer Sdjule allein nod) nidjt

abgetfean, e« wäre noefe notfewenbig, baß bie Dffi*
jiere, welcfee baran Sfeeil genommen, ba« folgenbe

3afer ju bem taftifefeen Sager (bereu jefet aHe jwei
3afere eine« in ber fdjönen ©bene oon Sfeun abge*

fealten wirb) beigejogen würben, ©ie würben feier

*) Unfere gtoße ©djwcflcrrepubtif in Slmerifa feat ftd) fdjon

längft übet biefe« Scbenfen feinweggcfcfjt. 3n bet SRilitätfdjttle

»on Sßeftpoint feaben bie meiften ©enerale, weldje ftd) im ©e»

ccffion«fticg glänjcnb feetootgetfean, ifeten erften militätifdjen Un»

terridjt etfealten, bet bann butd) eine längere obet fürjete ©ienft»

jeit im #eer »etpoltfommnet wurbe. ©ie Stcbaltion.

praftifch bie 8ltiieit*3Ranöoer ausführen, welcfee fte

tfeeorctifd) gelcfert wovben ftnb, unb feier würben fte

ble ©fiijclnfeeitcn be« gelbbienfte« fennen lernen.
Siefe« neue Dpfer iferer ßeit ift ebenfo notfewenbig,
al« ba« erfte; boeb bie ©ntfdjäbigung wüvbe in bem

Stnfefeen beftefeen, welcfee« ben ©encvalftabSofftjieren

ju Sfeeit werben müßte, wenn biefelben ootlftänbig
attSgcbitbet ftnb.

©S folgt ein SluSmei« bei Vevfonat«, welche« ju
biefen ©efeulen beigejogen wevben fonnte, ein an*
näfeevungSweifev Äoftenüberfdjlag, wobei oon bcr

VorauSfefeung ausgegangen wirb, baß bie ©efeule,

ade jwei 3<ifere mit bem taftifefeen Sager abwecfefelnb,

abgehalten würbe.

Sic Senffdjrift enbi.]t mit folgenben SBorten: „Ser
Slugenblicf ifi ju einer folcfeen ©djöpfuug günftig;
man muß au« bemfelben Vovtfeeit jiefeen. Sie ©efeweij

nimmt eine ©teUung inmitten ber Vötfer efn; fie ift
in einer auffieigenben Sewegung; ber eibgenofftfefee

©eift beherrfefet fte; man erfennt allgemein bie Notfe*

wenbigfeit einiger Dpfer, um unfer SIRilitärwefen auf
einen aefetunggebietenben guß ju fefeen. Sie Sa*
taitlone werben aller Drt« geübt, bie Slrtillerie feat

glüdlicfee Verooflfommnungcn erlitten, ba« ©enie er*

gänjt ftefe. Ser ©eneralftab allein, ber Äopf unb
bie ©eele bcr Slrmee, fefe tint fo oevnacfeläfftgt, bai
wiv ifem unfere näcfefte ©orgfaft juwenben follten.
Sletben wir niefet länger in einem folefcen ßttfianb,
bcr ein waferer politifcfecr unb militävlfdjev Unftnn

ifi. SRidjten wiv all unfeve Slnfivengungen barauf,
um au« bemfelben fo balb al« möglich feerau«ju*
fommen!"

3m 3«fer 1826 feat man ben Vorfdjlag ju bcr

©röffnung ber Sfeunevfdjulc für bie anbern SBaffen

gemacht. Siefer Vorfdjlag ift in bem näcfeftcn 3«fev

angenommen unb oevwivflicfet wovben. ©o feat bte

Sfeuiicrfchitle nad) unb nadj fiefe entwiefelt unb Ift
immer mitliefert geworben.

(gortfefeung folgt.)

!©ie Saftif ber nädften gnfanft. ©vunbjüge
einer Setjre be« Äriege«, in«befottbere bc« ®c=

fechte«, entwiefelt aui ben Ävaftäußerungörocrthen
ber heutigen SBaffen in ihrer Verbinbung unb

©egenfeitigfeft. Von Sertram ©atti. SBien 1868.

©clbftoerlag be« Slutor«, in Äommiffion bei

8. SB. ©eibcl unb ©ofen. (VreiS 8 gr.)
(gortfefeung.)

Ser jweite Slbfcfenitt biefeS $auptfiücfeS ift un*

jwelfetfeaft ber fefewicrigfte unb eigentfeftmlirfefte itt
bem ganjen Such, berfelbe ftellt fidj jur Slufgabe,

bie Vevfeältnijfe unb Äraftäußerung ber einjelnen

Sffiaffen gegen einanber burcb ßnfelen ju oeranfefeau*

tiefecn. ©« wivb babei nitfet allein auf bie abfotute

SBirfung ber geuerwaffen be« ©efeießen« im grieben,

fonbern auefe bie ©rabe ber Sedung, bie ßufiänbe
be« ©titlfiefeen« ober ber Sewegung, ber Sicfetigfeit

bcr Sruppenfietlung, bfe Ärieg«erfaferungen, im ®ro=

ßen, bie ßeit bcr Sauer ber Slftion, bie ßafel ber

in ben Schlachten ©etöbteten unb Verwunbeten, bie

Duantität ber oerfawjfenen Äugeln unb fetbft ber

moralifcfee ßuftanb ber geefetenben in SReefenung fte»
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welche nicht zu diesem Korpö von gebildeten, intcl-
ligcntrn und thätigen Offizieren gehören, als Rath-
gcber diene».

Wclchcs aber auch die Vortheile cines stchenden

Gcncralstabcs scin mögc», welcher beständig in
Aktivität wärc, so wcrden dieselben doch vielleicht nicht

in allcn Kantonen gleichmäßig gefühlt wcrden. Das
Widerstreben, wclchcs man in cincr Republik cm-

pfindct, Offizicre auf Kosten des Staates zu
unterhalten, bildct cin schr großes Hinderniß zu einer

ähnlichen Einrichtung bei uns.*)
Es ist deßhalb nothwcndig zu untersuchen, ob es

möglich ist, wcnn man einen ander» Wcg einschlägt,
als denjenigen, welchen wir vorgezcicknet haben, unsere

Gcncralstabsoffiziere hinrcichcnd auszubilden und

zu instruiren. Der Gedanke einer Spezialschule stcllt
sich uns gleich dar, aber die Mittcl würden uns noch

fehlen, um aus derselben cinc stchende und vollständige

Einrichtung zu machen. Man kann daher nur
an cine jährliche Schule vvn cinigcn Monatcn Dauer
dcnken, wo die Offiziere nur das unerläßlichste
gelehrt würdc, und wo die Offiziere jene Kenntnisse

erwerben konnte», die i» ihnen das Verlangen
erregen, sich fclbst weiter auszubilden. Eine cidgen.

Schule besteht schon seit einigen Jahrcn; cs handelt
sich darum, zu erfahren, od man dcrsclbcn cincn

neuen Lchrgcgcnstand bcifngcn könnte, ohnc daß

dadurch dic andcrn becintrnchtigt würdcn.
ES folgt dcr Inhalt dcr Gegenstände, welche

gelehrt werdc» konnten, und das fortgesetzt? Verzeichniß.

Ein Thcil der Lchrgcgenstände wird schon in
der Ccntralschulc gclchrt. Der Generalstabsoffizier
würdc von dcm mündlichen Unterricht und dcn

praktischen Uebungen der Artillerie allcs das sindcn, was

ihm übcr diesen wichtigen Zweig dcr Kricgskunst zu

wissen nothwendig ist, Unser Unterricht übcr Bc-
fcsligungskunst und Lagcrkundc würdc noch genügen.

Das Tracircn und Defiliren vo» Fcloschanzcn, die

militärische» Aufnahmen und Rckognoscirungcn könnte»

gemeinschaftlich mit den Gcnicoffizicrcn gcschchc».

Es wäre dahcr nur ein ncuer Kurs, wo allcs,
was auf dic Taktik, dcn Felddicnst, die bcsondcrn

Austrägc und dic Einzelnheitcn der Bureauarbeitcn

u. s. w. Bczug hat, gelehrt wcrdcn müßtc (wcnn
nicht gründlich, doch in hinreichender Ausdehnung),
nothwendig.

Hicr folgt die Art, wic die Gegenstände währcnd
der Daucr der Schule vertheilt werdcn könnte».

Dan» folgt dcr Entwurf, welcher zeigt, wie Woche

für Wochc die Zeit verwendet werden könnte.

ES wäre aber mit dieser Schule allein noch nicht

abgethan, es wäre noch nothwendig, daß die

Offiziere, welche daran Thcil genommen, das folgende

Jahr zu dem taktischen Lager (dcrcn jetzt alle zwci

Jahre eines in dcr schönen Ebene von Thun
abgehalten wird) bcigczogen würden. Sie würden hier

5) Unsere große Schwcstcrrcpublik in Amcrika hat sich schon

längst übcr dieses Bcdcnken hinweggesetzt. Jn der Militärschnle

»on Westpoint haben die meisten Gcncralc, wclchc sich im

Secessionskrieg glänzend hervorgethan, ihren crstcn militärischen

Unterricht erhalten, dcr dann durch cine längere oder kürzere Dienstzeit

im Heer vervollkommnet wurde. Die Rcdaktton.

praktisch die Linien-Manöver ausführen, welche sie

theoretisch gclchrt wordcn find, und hier würdcn sie

die Einzelnheitcn des FelddiensteS kennen lernen.
Dicscs neue Opfer ihrcr Zcit ist ebenso nothwendig,
als das crste z doch die Entschädigung würde in dem

Ansehen bestehen, wclchcs dcn Gencralstabsoffiziercn

zu Theil wcrden müßtc, wenn diefelben vollständig
ausgebildet sind.

Es folgt ein Ausweis des Personals, welches zu

diesen Schulen beigezogcn wcrdcn könntc, ein an-
näherungswciscr Kostenüberschlag, wobei von dcr

Voraussctzung ausgegangen wird, daß die Schule,
alle zwci Jahre mit dcm taktischcn Lager abwechselnd,

abgehalten würde.
Dic Denkschrift endigt mit folgenden Worten: „Dcr

Augenblick ist zu ciner solchcn Schöpfung günstig;
man muß aus demselben Vortheil ziehen. Die Schwciz
nimmt cinc Stellung inmitten der Völkcr ctn; sie ist

in ciner aufsteigenden Bewegung; der eidgenössische

Geist bchcrrscht sie; man erkennt allgemein die

Nothwendigkeit einiger Opfcr, um unfcr Militärwesen auf
einen achtunggebietenden Fuß zu setze». Die
Bataillone werden aller Orts geübt, die Artillerie hat
glückliche Vervollkommnungen erlitten, das Genie

ergänzt sich. Dcr Generalstab allein, dcr Kopf und
die Seele dcr Armcc, fcheint so vernachlässigt, daß

wir ihm nnscrc nächste Sorgfalt zuwenden follten.
Bleiben wir nicht länger in einem solchen Zustand,
der ein wahrer politischer und militärischer Unsinn

ist. Richten wir all unscre Anstrengungen darauf,
um aus dcmsclbcn so bald als möglich herauszu-
kommcn!"

Im Jahr 1826 hat man den Vorschlag zu der

Eröffnung dcr Thunerschulc für die andcrn Waffcn
gemacht. Dieser Vorschlag ist in dem nächsten Jahr
angcnommc» und verwirklicht wordcn. So hat die

Thunerfchule nach und »ach sich entwickelt und ist

immcr nützlichcr geworden,
(Fortsetzung folgt.)

Die Taktik der nächste» Znknnft. Grnndzüge
ciner Lehre des Krieges, insbesondere des

Gefechtes, entwickelt aus dcn Kraftäußerungswerthen
der hentigen Waffen in ihrer Vcrbindung und

Gcgenscitigkcit. Von Bertram Gatti. Wien 1868.

Sclbftvcrlag des Autors, in Kommission bei

L. W. Seidcl und Sohn. (Preis 8 Fr.)
(Fortsetzung.)

Dcr zweite Abschnitt dieses Hauptstückcs ist

unzweifelhaft der schwierigste und eigenthümlichste in
dcm ganzen Buch, derselbe stellt sich zur Aufgabe,
die Verhältnisse und Kraftäußerung der einzelnen

Waffen gegen einander durch Zahlen zu veranschaulichen.

Es wird dabci nicht allcin auf die absolute

Wirkung der Feuerwaffen des Schießens im Frieden,

sondern auch dic Grade der Deckung, die Zustände

des Stillstehens odcr der Bewegung, der Dichtigkeit

dcr Truppenstellung, die Kriegserfahrungen, im Großen,

die Zeit der Daucr der Aktion, die Zahl der

in den Schlachten Getödteten und Verwundeten, die

Quantität der verschossenen Kugeln und felbst der

moralische Zustand der Fechtenden in Rechnung ge-
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bradit. Ser Htxx Verfaffer fagt: 3» bem Scfeluffc
ber ©inlcituiig ju biefem Suche feabe (dl barauf fein*

gewiefeit, baß matt niemals pofitioe Säten über bie

Verbältniffe unb bte SBirfung bev einjelnen SBaffen

gegen einanber ju geben oermöge, fonbern baß man
feöehften« entwlcfcln fönne, wa« in biefcv ttnb jener
Sage ba« mefer ober minber SBaferfdieinliche fein
werbe. SRan fattn, um bte ©adje anfdjaulidjer ju
matten, ßatjtciiwertfee fecrfielleu, weldje aber immer

ttur atinäfeerungSmelfe einige Niehtigfeit beftfeen, icbett*

fad« aber ben Sortfeeil wichtiger VerglctcbungSpunfte
bieten wevben. ©lue folebe Veranfdsaiitfdjutig über

ba« Äraftoevfeältniß ber feeutigen SBaffen gegen ein*
anbei* ocrfudje id) nun in biefem Slbfefenitte ju geben,

muß aber, um iebem SRißoerfiänbniffe int Vorn*
fetneitt bie ©pifee abjtibredjen, nodjnial« erflären,
baß bte Ijicr aufgefttnbciicn ßnl)lenwertfee eben nur
al« Sßaferfdjeinltcfefeitöwertfee, bafeer feiiic«Kcf.« budj*
fiäblidj attfjufaffcn finb.

3n bem ©afe XLIX gibt ber Verfaffer eine Sc*
'

tradjtung über bie Vlfecbologic be« ÜRenfdjen im

Slugenblicf bcr ©efafer, unb itt bem L. ©afe wirb

gefagt: Ser Verbrauch an moratifdjer Äraft ftefet Int

geraben Verfeältttiffe ntit bcr ©röße bev Verlufte unb

übevbieß im iinigcfefettcn Vcvfeältniffe ju bent Vev*

bvaudje an ßeit. 3» ber Vegrünbung wirb bann

it. a. angefufert: Sie Verlufte In bet Vcvtfeeibigung
unb bem Slngriffe oon geftungen finb in iferer uto*
ralifefeen SBirfung wefentlid) Oerfdiieben oou jenen

in gelbfdjladjteti. ©S ift fefer häufig Oorgcfommen,
baß ber Vertfeeitigtr eine« Sß'ifecS weit über bie

Hälfte feineS uvfprüitgltdjcn ©taube« oerloren • unb

ftcb bod) mit ungefd)wach tem SRutfee behauptet feat.

3n gelfcfämpfcn größerer Slrt fommt folefee« nicntal«

oor. Sort, wo bie Verlufte auf SBocfeen unb SRo*

nate ftdj oertfecilen, featte bie moralifchc Äraft immer

ßeit, um — fo ju fagen — wieber nachjuwadjfen.
Sieß ift um fo mefer feeroorjufecbeti, weil befannlieb
ber Vertheibiger eine« Vlnfec« fttfe oou Slnfang au
in einer fefer unbcfeaglidjcn Sage befinbet, beinnacfe

eine« feofeen ©rabe« oon Sfearaftcrftäife bebarf.
Nefemen wir nun bie Sreffen unb ©cblad. ten im

gelbe, fo muffen wir oor Sllleui un« baran erinnern,
baß biefelbcn gewöfenlid) in einem einjigen Sage,
manchmal in wenigen ©tunben, ftcb abfptelen. 3cbe

Sruppe, bie in baS heftigere geuer fommt, muß iu
ben meiften gälten nach furjer ßeit abgelö«t werben,
weit fte ftd) evfcböpft feat. ©inb auf bev einen ©eite
feine fvifdjen Svuppen mehr übrig, um fte jenen be«

geinbe« gegenüberjuftellcn, fo ift bie ©dslacht ent*
fefeieben, bie ©röße ber golgen feängt bann oon an*
beren Umfiänbcu ab.

LI. 3n {eber Slrt Oon Äampf ftnb in jebem SRo*

mente unb itt jebem einjelnen Äriegcr jwei einanber

gerabeju entgegengefefete Äräfte im Nfttgen: ber na*
türlicfec 3»ftinlt bei* ©clbficrfealtung uttb ber mora*
lifdjc Htbtl. SBerbcn bte ©inbvücfe, welche auf ben

erfteren wirfen, ju feeftig, al« baß ber moralifdje
Hebel bte ©uperiorität ober minbeften« ba« ©leieb*

gewicht erfealten fonnte, fo ift bie moraltfcbe Äraft
ber,Sruppe erfdjöpft.

LH. Sie ©rfaferung oieler 3«ferfeunberte fagt un«,

baß bei ben tüdjtigficn Svuppen bie moraltfcbe Äraft
oollfommen erfdiöpft ju fein pflogt, wenn bie Ver*
lüfte an Sobten unb Verwunbeten bei mäßiger 3"*
tenfität be« Äampfe« ungefähr ein Sritte!, bei großer
3ntenfttät (rapide« gatlett) ein Viertel, auch wofel

nur ein ©edjStct be« lirfpvünglicbcn ©tanbe« erreicht
feaben, ofene baß ba« angeftrebte Nefttltat üotlfommcn
erreicht worben ift. SBenn frgeubwo größere Vir*
lüfte ftdi ereignet feabett, fo gefeören fte nicht mehr
bem Äampfe felbft an, fonbevn jäblen nur jur Stfe*

fdjlachtttng, welche ber betäubte glüdjtige wehrte«
über ftd) ergefeen läßt.

Sa« angegebene SRarimum wirb nur bei ttnge*
wöfeiilicfa tapferen Sruppen evveidjt wevben; bei au*
beven wirb bie moraltfdje Äraft fogar oiel früfeer
ftdj erfd'öpft jeigett.

ßttr Vegrünbung biefeS ©afee« werbeit jafelveidie
Velege angefüfert ttnb fdjließltdj gefagt: galten wir
ttn« bie ©rgebniffe atler genau befannten ©chladiten
oor Slugen, fo ftnben wir eben jene« SRefultat, wel*
che« wiv an bie ©pifee biefeS Vnvagvapfeen geftetlt
feaben, nämlid): 3n einem laiigfameii Äampfe wivb
eine aii«gejcldjiict tüdttige Svuppe iferen Verluft
manchmal bis über ein Srittcl bc« ©t-anbe« anwadi*
fen laffett, beOor fie in bie glttdjt ftd) reißen läßt;
je rapiber bagegen ber Verlauf be« ©efeefete«, je ge*
brängter bemnaeh ber Verluft eintritt, befto früher
wirb ftcb bie moralifcbe Äraft crfcljöpfen. Sei oofler
©lttwlcflutig bc« mobernen ©djiiellfeueiS wirb man
einen Verluft oon 25 Vvojenten, angehäuft in ben

ßcitraum oon weniger als einer ©tunbe, al« ba«

Slllcrfeöcfef.e betraefeten bürfen, wai eine ganj oov*
jügtiebe Sruppe oielteicfet noefe jtt ertragen tm ©tanbe
Ift. Sluf SluönafemSfätle, bie att baS SBunberbare

fireifen, batf man fetbftoevfiänblieb nie Im Vovfeinein
veefenen.

LIX. a. Siftanj unb Svefferjafel im ©ehießen üor
bem geinbe ftefeen ju einanber In einem oerfeferten

Verfeältnijfe; nimmt bie erfte um baS Soppelte ju,
fo ftnft bie jweite auf bte Hälfte feerab; ocrrlngcrt
ftd) umgefefert bie Siftanj auf bie £>älfte, fo oer*
mefert fiefe bie ßafel ber Sreffer auf ba« Soppelte.

b. SBenn bcr befdioffene Sfeeit ftefe rafd) in Irgenb
einer SRidjtuug bewegt, fo ift ba« ©ehießen beS ftefeen*

bett Sfeeile« utiftdjever unb bfe Slnjafel bcr Sreffer
wivb beinafee im gleicfeen Verfeättniffe mit ber ju*
nefemenben ©efdjwfnbigfeit feerabgemlnbert Werben.

Sarf man bet einer Scwegungögefcfewinbigfeit Oott un*
gefähr 100 Schritten in ber SRinute bfe Vtojcntbual*
jaljl bcr Sreffer nod) beinafee gleich gvoß annehmen,
al« wäfetenb be« Stefeen« felbft, fo wirb biefelbe um
ein gftnftet unb um ein Srittel feerabftnfen, wenn
ber befeboffene Sfeeil 125, bejfefeung«weife 150—180
Sängenfcferitte in ber SRinute jttrücflegt.

* LX. a. ©obalb ber geinb Sfeeile feine« Äörper«
au« betn Sßirfung«bereicbe unfercre ®cfchoffe giefet,

oerringert er im entfpredjcnben SRaße ble oon ifem

uu« gebotene Sreffftätfec. Sa bie tefetere bei bem

aufrecht ftefeenben SRanne 7 guß beträgt, fo wirb
fte bloß ungefäfer 5, 3'/2, 2, 1 Duabvatfuß au«*

machen, fobalb bev geinb 1/i, '/« 3/i ober '/8 feine«

Äörper« in ©iefeerfeeit bringt.
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bracht. Dcr Herr Vcrfasscr sagt: In dcm Schlnssc
der Einleitung zu diesem Buche habe ich daraus hin-
gewicscn, daß man nicmals positivc Datcn übcr die

Verhältnisse und die Wirkung dcr cinzelncn Waffen
gcgen einaudcr zn gcbcn vermöge, s.'ndcr,! daß man
höchstens cntrvickcln könnc, was in dicscr und jener
Lage das mchr odcr minder Wahrscheinliche sei»

werdc. Man kann, um dic Sache anschaulicher zu

machen, Zahlcnwcrthe herstelle», wclche aber immcr

nur annäbcrnngswcise cinigc Richtigkeit besitzen, jedenfalls

aber dcn Vortheil wichtiger Verglcichungspunkte
bieten werden. Eine solche Veranschanlichung über

das Kraftverhältniß der heutigen Waffen gcgcn
cinandcr vcrsuchc ich nun in diesem Abschnitte zu geben,

muß aber, um jedem Mißverständnisse im Vorn-
hiucitt die Spitzc abzubrechen, nochmals erklären,
daß dic hicr aufgefundeucn Zahlcnwcrthe cbcn nur
als Wahrscheinlichkcitswcrthc, dahcr kcincswcsis
buchstäblich aufzufassen sind.

Jn dem Satz XLIX gibt der Verfasser eine

Betrachtung übcr dte Psychologie dcS Mcnschcn im

Augcnblick dcr Gefahr, und in dcm L. Satz wird

gesagt: Dcr Verbrauch an moralischer Kraft steht im

geraden Vcrhältuissc mit dcr Größc dcr Verluste und

übcrdicß im nmgckchrtcn Vcrhältuissc zn dcm

Verbrauche an Zcit. I» der Begründung wird dann

u. a. angeführt: Die Vcrlustc in dcr Vcrthcidigung
und dcm Angriffe von Festungen sind iu ihrcr
moralischen Wirkung wesentlich verschieden von jcncn
in Fcicschlachteii. Es ist schr häusig vorgek^mmc»,
das! dcr Vertheidiger cincs PlatzcS wcit übcr die

Hälftc seines ursprünglichen Standes verloren - nnd
sich doch mit ungeschwächtem Muthe bchauptet hat.

Jn Feldkämpfcn größerer Art kommt solches niemals

vor. Dorr, wo dic Verluste auf Woche» »nd Monate

sich vertheilen, hatte dic moralische Kraft immcr

Zeit, um — so zu sagen — wieder nachzuwachsen.

Dicß ist um so mchr hervorzuheben, weil bekannlich

der Vcrthcidigcr eines Platzes sich von Anfang an
in eincr sehr unbchaglichcn Lage befindet, demnach

eines hohcn Grades von Charakterstärke bedarf.
Nehmen wir nun die Treffen und Schlaätcn im

Felde, so müsscn wir vor Allem unö daran crinnern,
daß dicsclbcn gewöhnlich in einem einzigen Tage,
manchmal in wenige» Stunden, sich abspiele». Jcde

Truppc, dic in das heftigcre Fcner kommt, muß in
den meisten Fällen nach kurzer Zcit abgelöst wcrdcn,
weil sie sich erschöpft hat. Sind auf dcr einen Seite
keine frischen Trnppen mehr übrig, nm sie jcncn des

Fcindcs gegenüberzustcllcn, so ist die Schlacht ent-
schiedcn, dic Größe der Folgen hängt dann von
anderen Umständen ab.

LI. In jeder Art vo» Kampf sind in jedem

Momente und in jcdcm cinzclncn Kricgcr zwci einander

geradezu cntgegengesetzte Kräfte im Ringen: der

natürliche Instinkt dcr Sclbstcrhaltung und der moralische

Hebel. Wcrdcn dic Eindrückc, wclchc auf den

ersteren wirken, zu heftig, als daß der moralische

Hebel die Supcriorität odcr mindestens das Gleichgewicht

erhalten könnte, so ist die moralische Kraft
der Truppe erschöpft.

LH. Die Erfahrung vieler Jahrhunderte sagt uns,

daß bei dcn tüchtigstc» Truppcn die moralische Kraft
vollkommen crschöpft zu scin pflegt, wen» dic Verluste

an Todtcn und Verwundeten bei mäßiger
Jntcnsität des Kampfes ungcfähr cin Drittel, bet großcr
Intensität (rapidcs Falle») cin Viertel, auch wohl
nur cin Scchstcl dcs ursprünglichcn Standes erreicht
habcn, ohne daß das angestrebte Resultat vollkommen
erreicht wordcn ist. Wcnn irgendwo größere Verluste

sick ereignet haben, so gehören sie nicht mehr
dcm Kampfe selbst an, sondcrn zäblcn nur zur Ab-
schlachtung, wclche der betäubte Flüchtige wehrlos
übcr sich crgchen läßt.

DaS angcgcbcne Maximum wird nur bei

ungewöhnlich tapferen Truppen erreicht wcrdcn; bei
anderen wird dic moralische Kraft sogar viel frühcr
sich erschöpft zcigcn.

Zur Bcgründung dicscs Satzes werdcn zahlrcicbc
Belege angeführt nnd schließlich gesagt: Haltcn wir
uns die Ergebnisse aller genau bekannten Schlackten

vor Augcn, so sindcn wir cben jenes Résultat, welches

wir an die Spitzc dicscs Paragraph?« gcstellt
haben, nämlich: In cincm langsamcn Kampfe wird
einc ansgczcichnct tüchtigc Truppe ihrcn Verlust
manchmal bis übcr cin Driltcl dcs Standes anwachsen

lasscn, bevor sic in die Flucht sich reißen läßt;
je rapider dagegen dcr Vcrlanf dcs Gefcchtcs, je
gedrängter demnach der Verlust eintritt, desto frühcr
wird sich die moralische Kraft erschöpfen. Bei vollcr
Entwicklung dcö modernen Schnellfeuers wird man
einen Verlust vvn 25 Prozenten, angehäuft in den

Zcitraum von wcnigcr als cincr Stunde, als das

Allcrhöchs.e betrachten dürfen, was cine ganz
vorzügliche Truppc vielleicht noch zu ertragcn im Stande
ist. Auf Ausnahmsfälle, die nn das Wunderbare
streifen, darf man selbstverständlich nie im Vorhinein
rechnen.

LIX. a. Distanz und Treffcrzahl im Schicßcn vor
dcm Feinde stehen zu einander in cinem verkehrten

Verhältnisse; nimmt die erste um das Doppelte zu,
so sinkt die zweite auf dic Hälfte herab; vcrrlngcrt
sich umgekehrt dic Distanz auf die Hälfte, so ver-
mchrt sich die Zahl der Treffer auf das Doppelte.

d. Wenn dcr beschossene Thcil sich rasch in irgcnd
ciner Richtung bewegt, so ist das Schießen des stchcndcn

Thctlcs unsicherer nnd die Anzahl dcr Treffer
wird beinahe im gleichen Verhältnisse mit der zu-
nehmendcn Geschwindigkeit herabgemindert werden.

Darf man bet ciner Bewcgungsgeschwtndigkeit von
ungcfähr 100 Schritten in dcr Minute die Prozcntdual-
zahl der Trcffcr noch beinahe gleich groß annehmen,
als während des Stehens selbst, so wird dieselbe um
ein Fünftel und um ein Drittel herabsinken, wenn
der beschossene Thcil 125, beziehungsweise 150—18«
Längenschritte in der Minute zurücklegt.

LX. a. Sobald der Feind Theile seines Körpers
aus dem Wirkungsbereiche unscrere Gcschosse zieht,

vcrringcrt er im entsprechenden Maße die von ihm
uns gebotene Trcffflächc. Da die letztere bci dem

aufrecht stehenden Manne 7 Fuß beträgt, so wird
sie bloß ungefähr 5, 3'/z, 2, 1 Quadratfuß
ausmachen, sobald der Feind V«, V2, Vt oder '/« seines

Körpers in Sicherheit bringt.
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(3n biefen gälten bietet er nätnlich bloß mehr 3/4,

V« Vt» V. Sreffftäche.)
b. Sie wahrfcheinlldje Vrojentjabl ber Sreffer auf

einen tfeeitweife gebeeft ftefeenben geittb ift gleich bem

Vrobufte au« ber oon ihm gebotenen Srcffftäcbc,
muttiplljirt mit jener Slnjafel oou Srcffcrn, welche

bei einem ungebeeft ftefeenbett geinbe waferfcfeeinlitfe

fein würben.

LXI. Vel fonft ganj gleichen Umftänben oerfeal*
ten ftefe bie ®rößcn ber beiberfeitigen Verlufte in
gleicher SBeife, wie bie ©rößen bcr beiberfeit« ge*
botenen Sreffflädjcn.

LXII. Sei fonft gleichen Umftänben unb aud)

gleichen Sreffflächen »erfeält ftd) bie Slnjafel ber Sref*
fer fo, wie bie Slnjafel ber abgegebenen ©efeftffe.

LXIIL 3't jebem Äampfe gleicher 3nfctnterie=
©ewefere gegen einanber werben, wenn ble übrigen
Umftänbe ftcb gleidj ftnb, bie jebem Sfeeil beigebrach*
ten Verlufte ftefe fo ju einanber oerfealten, wie bie

Vrobttfte au« bcr üon ifem gebotenen Sreffftädjc,
nttiltiplijirt mit bcr Slnjafel bcr oon ber entgegen*
gefefeten Sruppe abgegebenen ©tfeüffe, unb mit bem

auf bie Siftanj entfatlenbcn orbinärett V*ojentbual*
fafee an Sreffern.

LXIV. Um gegen ben beffer gebeeften geinb mit
Slu«ftd)t auf ©rfolg auftreten ju fönnen, wa« nur
burcb eine entfprcdjettbe SReljrjatjt oott ©cbüffen mög*
liefe fein wirb, muß ber feblccfeter gebeefte Sfeeit eine

entfprecfeenb größere ßafel Oon SRuSfeten gleidjjeitig

jur Verwenbung ju bringen wiffen unb jebe nötfeige

Sewegung um fo rafdicr aiiSjnfüferen.
LXV. 3e mefer ©olbatett auf einen engeren Naunv

jufantmengebrängt ftnb befto größer wirb baburd)
bie ßahl üon Sreffern unter ben ©cbüffen, bie ber

©egner abgibt.
LXVI. 3« ©rwägung, baß bie Vertcfeungcn oor*

jttg«weife üon ber ßat)t bcr mit einigem Vcbacbt

abgegebenen ©cbüffe abhängen, — In weiterer ©r=

Wägung, baß mit jeber Vcvbichtung ber eigenen Äette
bie bem ©egner gebotenen Sreffftädjen fttfe einiger*
maßen oergrößern, — wirb man in ble Sßlänflerfette

nicht mefer SRannfdjaft aufjulöfen feaben, al« jur
Surcbfüferttng bcr Slufgabe gerabe notfewenbig er*

febeint. 3ft ble SRögltcbfeit jum ©ehießen befeferänft

(j. S. burd) fefer gute Seefung be« ©egner«), fo

wirb eine geringe Slnjafel oon Vlünflern biefelbe

Slnjafel oon ©djüffen unb oon Sreffern erjteten, al«
e« eine ftärfere SRenge tfeun würbe, faü« biefe burd)
bie längfte ßeit immer feiern müßte. Socfe feängt

in biefer Sejiefeung SIHe« oott ber eigenen Slufgabe
unb üon ben fonftfgen Umftänben ab.

LXXIV. SBenn ble befchoffene Slbtfeeilung in
rafefeer Sewegung ftefe befinbet, fo oerminbern ftefe ifere

Verlufte um ben fünften bt« britten Sfeeit (LIX. b).
LXXXIV. 3m Slllgemeinen wirb man in ßu*

fünft bie ©ntfefeetbung weit mefer burefe ba« geuer*
gefeefet al« burd) ba« Slnjiürmen ju fudjen feaben.

Surd) bie gvößere Wlaffe bex ©efeboffe, welche ber

überlegene Slngreifer itt einer gewiffen ßeit ju wer*
fen oermag, wfrb cr bem Vertfeeibiger trofe beffen

befferer Seefung eben fo große Verlufte, al« bie eige*

nen ftnb, ober fogar noefe größere beijubringen im

©tanbe fein. Sa aber bie Slfenafeme ber moralifcfeen
SluSbauer nidjt üon ber abfoltiten, fonbern oott ber

relativen ©röße ber Verlufte abfeängt, fo wfrb in
folcfeen gälten ber fcfewädjcre Vertfeeibiger ftefe oiel
früfeer crfdjöpft unb jum SBcicfeen genötfeigt fefeen.

LXXXV. ßur Verntinberiing bcr eigenen Ver*
lüfte im geuer ifi c« wünfchenSwertfe, fo bünn al«

nur Immer möglich, bemnaefe in ©djwärmen ober ganj
fteinen Slbtl)eitungen fttfe aufjuficUen. ©tefet aber
ber geinb felbft mit einiger ©tävfe ba unb ift man
überbieß auch noch im Natimc befchränft, (fann man
ftd) nicht nach beiben ©cftcti hin beliebig auSbefencn),

fo wirb man aücrbingö mit langen, gefdjloffenen
Sinien ftefe begnügen muffen, man wirb aber itt bie*

fem gälte ba« ©cfenetlfetter bi« ju feiner äußerften

Äraft ju erfeöfeett feaben. 3n jebem gälte Ift aber

ba« giößte ©ewiefet auf mögliefeft gute Seefungen ju
legen.

XCI. Sie ©djtadjten uub ©efetfete ber ßufunft
werben im SBefcntlidjcn eine ganj anbere gorm fea*

ben, al« alle au« früheren ßeiten, weil ber ftctjenbe

Sfeeil, nämlicfe jener, welcfeer bie ©Icllung au:gcfucfet

feat, burefe bie befferen Sceftingcn unb ben freieren
3lu«fcfeuß bie girnwirfung feiner SBaffen ungemein

ju potenjiren üeunag. Sic attgreifenbe V«vtei wirb
bemnad) jeberjeit jwei ßicie befonber« ju »erfolgen
feaben: a. ben Äampf itt folebe ©treefen ju fpielcn,
wo ber Vertfeeibiger ber attftretenben Uebcrmacfet nitfet

augenblicflid) ebenbürtig gegenübevitefet, unb wo über*

bieß ble Vcrtfeeile bc« Setrain« nitfet fo ttngctfeeilt

auf ©eiten be« Vertfeeibiger« liegen; b. an allen

©treefen, wo bie beiberfeitigen Sruppenmaffen ein*

anber gegcnüberfteljen, nidjt gleichmäßig oorjugefeen,

fonbern ofclmefer nur an einjelnen fünften in bie

©teHung be« Vertfeeibiger« ftefe einjuboferen, oon ba

au« feine ©teflung ju ftanfiren, ju enfttiren uub ju
erfcfeüttern, ttrfb unter bem ©tfeufee ber bereit« ge*
Wonncnen Vunfte attmätig bie ganje eigene Sinie

nachjujiefecn.

XCII. Sie Saftif ber ßufunft heanfprutfet oon

jebem Sruppenfüferer fleiner ober großer ©attung
weit mefer ©icfecrfeelt in ber SBüvbfgung be« Serrain«,
weit größere ©ewanbtfeeit In ber SluSwafet ber je*

weilig angetneffenften gormationen, üor Slllem aber
weit größere ©elbftftänbigfeft unb ©elbfttfeätigfeit,
Weit mefer Äraft ju eigenen ©ntfcfelüffen unb ein

oiel tiefere« ©ingefeen In ben allgemein leitenben ®c=

bauten, al« wie jemal« in früfeeren ßeiten.
XCIV. ®egcn bfcfetgefcfeloffene Slbtfeeilungen ber

Snfanterie, bann gegen bie ÄaoaHerie im Slllgemeinen

ift bie Slrtillerie auf afle Siftanjen im entfefeiebenen

Vortfeeite; eine 3tu«nafetne fetcoon ftnbet bloß bejüg*
liefe ber Snfanterie in bem galle ftatt, baß biefe auf
Siftanjen bi« unter 600 Schritten feinter Secfungen
ftcb ju entwicfeln unb feier ba« gcuergcfccbt ju er*

öffnen oermoefete.

C. Sie ÄaüaUerie al« folefee ift eine rein offen*

ftoe SBaffe. Snfofeme nun bte befenfioe gorm be«

Äampfe« ein entfefeiebene« Uebergewtcfet gegenüber
bem Slngriffe erlangte, mußte bie SReiterei für ba«

eigentliche unb $auptgefed)t an Sebeutung feerunter*

ftnfen.

165 -
(In diesen Fällen bietet er nämlich bloß mchr

'/2, V., V« Trcfffläche.)
d. Die wahrscheinliche Prozentzahl dcr Treffer auf

einen theilweise gedeckt stchcndcn Fcind tst glcich dcm

Produkte aus der von ihm gcbotenen Trcssfläcbc,

multiplizirt mit jcncr Anzahl von Treffern, welche
bei einem ungedeckt stchcndcn Feinde wahrscheinlich
scin würden.

LXI. Bei sonst ganz gleichen Umständen verhalten

sich die Größen der beiderseitigen Verluste in
glcichcr Wcise, wie die Größen dcr beiderseits
gebotenen Trcffflächcn,

LXII. Bci sonst gleichen Umständen und auch

glcichcn Trcffflächcn verhält sich die Anzahl der Treffer

so, wie die Anzahl der abgegebenen Schüsse.

LXIIl. Jn jedem Kampfe gleicher Jnfauterie-
Gewehre gcgen einander werden, wenn die übrigen
Umstände stch glcich sind, die jcdcm Theil beigebrachten

Verluste sich so zn cinandcr verhalten, wie die

Produkte aus der von ihm gcbotcnen Treffflächc,
multiplizirt mit dcr Anzahl dcr von der entgegengesetzten

Truppe abgegebenen Schüsse, und mit dcm

auf die Distanz entfallenden ordinären Prozentdualsatze

an Treffern.
LXIV. Um gegen dcn besser gcdccktcn Fcind mit

Aussicht auf Erfolg auftreten zu können, was nnr
durch cine entsprechende Mehrzahl von Schüsse» möglich

scin wird, muß der schlechter gedeckte Theil eine

entsprechend größere Zahl von Musketen gleichzeitig

zur Verwendung zu bringcn wissen und jede nöthige

Bewegung um so rascher auszuführen.
LXV. Je mehr Soldatcn auf cincn cngeren Raum

zusammengedrängt sind, dcsto größcr wird dadurch

die Zahl von Treffern unter dcn Schüssen, die der

Gcgncr abgibt.
LXVI. Jn Erwägung, daß die Vcrlctzungcn

vorzugsweise von der Zahl dcr mit einigcm Bedacht

abgegebenen Schüsse abhängen, — in weitcrer

Erwägung, daß mit jeder Verdichtung der eigenen Kette
die dem Gegner gebotcncn Trcffflächcn sich ciniger-
maßen vergrößern, — wird man in die Plänklcrkctte
nicht mehr Mannschaft aufzulösen haben, als zur
Durchführung dcr Aufgabc gerade nothwendig
crschcint. Ist die Möglichkeit zum Schicßcn beschränkt

(z. B. durch sehr gute Deckung des Gegners), so

wird eine geringc Anzahl von Plänklern dieselbe

Anzahl von Schüssen und von Treffcrn erzielen, als
es eine stärkerc Mcnge thun würde, falls dicse durch

die längste Zeit immcr feiern müßte. Doch hängt
in dieser Beziehung Alles von der cigcncn Aufgabe
und von den sonstigen Umständen ab.

LXXIV. Wenn die beschossene Abtheilung in
rascher Bewegung stch befindet, so vermindern sich ihre

Verluste um den fünften bis dritten Theil (LIX. d).
IiXXXIV. Im Allgemeinen wird man tn

Zukunft die Entscheidung weit mehr durch das Fcuergefecht

als durch das Anstürmen zu suchen haben.

Durch die größere Masse der Geschossc, wclche der

überlegcne Angreifer in eincr gewisscn Zcit zu werfen

vermag, wird er dem Vertheidiger trotz dessen

besserer Deckung eben so große Verlnste, als die eigenen

sind, oder sogar noch größere beizubringen im

Stande scin. Da aber die Abnahme der moralischen
Ausdauer nicht von der absoluten, sondern von der

relativen Größe der Verluste abhängt, so wird in
solchen Fällcn der schwächere Vertheidiger sich viel
früher erschöpft und zum Wcicbcn genöthigt sehcii.

LXXXV. Zur Verminderung dcr cigcncn Verlnste

im Fcucr ist cs wünsckcnswerth, so dünn als
nnr immcr möglich, demnach in Schwärmen oder ganz
kleinen Abtheilungen stch aufzustellen. Steht aber
dcr Fcind selbst mit einiger Stärke da und ist man
überdieß auch noch im Ranme beschränkt, (kann man
sich nicht nach beiden Scitcn hin beliebig ausdehnen),
so wird man allerdings mit langen, geschlossenen

Linie» sich begnügen müssen, man wird aber in diesem

Falle das Schnellfeuer bis zu seincr äußersten

Kraft zu erhöhen haben. Jn jcdcm Falle ist abcr
das giößte Gewicht auf möglichst gutc Deckungen zu

legen.

XOI. Die Schlachten und Gefechte dcr Zukunft
werdcn im Wesentlichen cine ganz andere Form
habcn, als alle aus früheren Zeiten, weil der stehende

Theil, nämlich jener, welcher die Stellung aufgesucht

hat, durch die besseren Deckungen nnd den freieren
Ausschuß die F-.rnwirkung seiner Waffen ungcmcin

zu potcnziren vcnnag. Die angreifende Partei wird
demnach jederzeit zwci Zicle besonders zu verfolgen
haben: «,. den Kampf in solche Strecken zu spielen,

wo der Vertheidiger dcr auftretcndcn Ueberniacht nicht

augenblicklich ebenbürtig gcgcnübcrstcht, nnd wo überdieß

die Vertheile des Terrains nicht so nngctheilt
auf Scitcn des Vertheidigers liegcn; d. an allcn

Strecke», wo die beiderseitigen Truppcnmasscn
cinandcr gcgcnüberstehcn, nicht gleichmäßig vorzugehen,
sondern vielmehr nur an einzclncn Punkten in die

Stcllung des Vertheidigers sich einzubohren, von da

aus scinc Stcllung zu flankiren, zu enfiliren und zu

erschüttern, uird untcr dem Schutze der bereits

gewonnenen Punkte allmälig die ganze eigcne Linie

nachzuziehen.

XLII. Die Taktik der Zukunft beansprucht von

jedcm Truppcnführer kleiner oder großer Gattung
weit mehr Sicherheit in der Würdigung des Terrains,
weit größere Gewandtheit in der Auswahl dcr

jeweilig angemessensten Formationen, vor Allem aber
wett größere Selbstständigkeit und Selbstthätigkeit,
weit mehr Kraft zu eigenen Entschlüssen und ein

viel tiefercs Eingehen in den allgemein leitenden

Gedanken, als wie jemals in früheren Zeiten.
XOIV. Gcgen dichtgeschlossene Abtheilungen der

Infanterie, daun gegen die Kavallerie im Allgemeinen
ist die Artillcrie auf alle Distanzen im entschiedenen

Vortheile; eine Ausnahme hievon findet bloß bezüglich

der Infanterie in dem Falle statt, daß diese auf
Distanzen bis nnter 600 Schritten hintcr Deckungen
stch zu entwickeln und hier das Feuergefccht zu
eröffnen vermochte.

(ü. Die Kavallerie als solche tst eine rein offensive

Waffe. Insofern? nun die defensive Form des

Kampfes ein entschiedenes Uebergewtcht gegenüber
dem Angriffe erlangte, mußte die Reiterei für das

eigentliche und Hauptgefecht an Bedeutung heruntersinken.
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3n bev weitevn SluSfüfevuttg fommt bcr Htxx Ver*
faffer bejüglicfe ber Notle, welcbe bie Steiterei in ßu*
fünft ju fpielen feabe, fo jtemlid) ju ben Slnftcbtcn,
weUfee fdion früfeer oon beut Hxn. Hauptmann ©Iggcr
in feinem SBeife über bfe ÄriegSfeucrwaffen bcr

©egenwart unb iferen ©influß auf bie Saftif auS*

gefproefeen feat.

CY. Ser regelrechte frontale Slngriff üon Steiterei

auf bie Sefenftüwaffen, überhaupt bie Verwenbung
größerer Äavaflcricuiaffen in ber SRitte ber ©djladjt*
Unten wirb in ßufunft faft ofene SliiSnafetnc al« ein

ganj üevfefelte« uub feoffiutng«lofe« SBagnlß bejetefeuet

wevben muffen. Sev Äaoallevie bleiben bagegen fol*
genbe Slufgaben:

a. ein flrategtfcfeer Sienft, weldjer bie ©rfnnb*
fchaftitng, bie ©idjcrfeeitSntaßvegcIn unb bett fleinen

Ävieg umfaßt:
b. ein taftifefeev Sienft, tt. j. bie Sttvdjfüfevuug

üott ©efcdjten fleinev Slvt gegen Snfanterie unb Sir*
tillerie, unb oon Äämpfen flcincr ober großer Slvt

gegen Äaoallevie.

3n bev weitem SluSfüferung wirb gefagt: ©ollen
wa« immer für leidjte Netter, bei unS alfo ^ufaren
unb Ufelancn, ben für oerfefefebene ©efecbtSfornieu
ttnb befonber« auefe für ben fleinen Ärieg benötfeigten
©rab oon ©clbftftänbigfelt unb üielfeitiger Verwen*
bung beftfeen, fo muß ein natnfeafter Sfeeil ber SRann*

fdjaft in jeber ©Sfabvon berart au«gerüjiet unb ge*
übt feitt, um, wo e« nötfeig, ba« geuergcfedjt ju
guße mit Ävaft biirdjfüferen ju fönnen. Sie £>aupt=

Waffe biefer SRannfdjaft tjat alfo baS Snfanterie*
©ewefer ju fein. SRit anberen SBorten: in jeber
©Sfabrou üou £nifaren ober Ufelanen featte entweber

ber britte Sfeeil (in biefem galle als britteS ©lieb
auSgefchfeben) ober bcr üierte Sfecfl (nämliife ein

ganjer ßug), ober e« featte ein erft befonber« ju er*
mittelnber Sfeeil, weldjer rottenweife* an beu glügeln
bcr ßüge ftefe aufjuftellen hätte, mit beftimmten unb

üolljäfetigen ©feargen bie Slufgabe ber Sragoner,
nämlicfe reitenber 3nfantcriftcn, ju übernehmen. Siefe
itt einjelne ßüge formirten ©djüfecn ber ^ufaren
unb Ufelancn hätten nur au«na()tn«weife ben Äampf
mit blanfer SBaffe ju füferen; weiß matt fte eben al«

©cfeüfeen niefet ju ücvwcnben, fo Wivb matt fte al«

Dffenfto* ober Sefenfto=glanfen ober als Neferüe

oerwenben, um fte bei folcfeen ©elegenfeeiten einiger*
maßen ju fcfeonen. Sie forgfältige SluSbilbung, beren

fte benötfeigen, uub ifere ütelfeitige Verwenbung im
fleinen Äriege wirb einige Nücfftcfet für biefe Sdjüfeen

gerechtfertigt erfebeinen laffen.
Ser Nufecn, ja bie Notfewenbigfeit folefeer Heiner

Sd)üfeen*Slbtheilungen ift unfehwer ju erweifen. ©«

ift faft üon felbft in bfe Slugen fprfngenb, baß im
fleinen Äriege irgenb eitte Äaüalterie=Slbtfeeilung ganj
unfclbftfiänbig unb bem ßufafle prei«gegeben in bie

SBelt feineintappen wirb, fall« fie niefet eine gewiffe Sin*

jafet oon Weittragenben unb fcfenetlfeueraben ©eweferen

mit fitfe feat. ©ine Patrouille üon 4 feinblicfeen 3ägern
würbe oftmal« einer ganjen ©«fabron bie Verfol*

gung iferer Slufgabe unmöglich machen, wenn erftere

beifpietSweife an einer Srücfe, feinter einem getfen
ober in einem Häuft ftefe oerfearvffarbirt. grüfeer

fonnten bie Neiter nnfprengen ober ju guß mit bem

Vallafdi attaquiren, feetttjutage, Wo ifenen feiebei in
jeber SRinute üott je 4 SRann 40 ©efefeoffe entgegen*
faufen, wevben fie ftefe üor folcfeen SBagfeatfigfeiten
Wofel feüten.

SRan wirb efnfefeett, baß efne auSfcfelfeßlid) mit
blanfen SBaffen oerfefeene Neiterei beinafee in gar
feinem Serrain mefer auf ben fleinen Ävieg aud) nur
au«gefeen bürfte. SBenn jeber £)ofelweg, fieilranbige
Sad), Söafferriß, gelSblocf, Scfelagbaum auf einer

Srücfe, jeber Steinbruch, Jebe« £>au« ober Sorf,
jebe« Sfcffcht, Nöfjricbt ober ©efenfe, jebe Schotter*
unb Sanbgrube, ja fogar ein breftäftfgev Saum ober

ein paar im gelbe ftefeenbe SBagett eine geftung oor*
ftetten, fn, hinter, ober ober unter weldjer efn fealb

Sufeeub unangreifbarer, feinbtiefeer Snfantertften
lauert unb einen Neiter naefe bem anberen nieber*

fiveeft, wie unb wofeiit foll ba bie avme Äaoallevie

tnavfcfeiven, unt beut geinbe Slbbvudj ju tfeun, unt

ju refognofeiren ober um überfeaupt nur üovwävt«

ju fommen? SBa« feat fte überfeaupt bann noefe im
gelbe ju fuefeen? ©In ganj ebene« unb freie« Sevvain

ftnbet fte im clüiliftrten ©uropa nur auf bett VuSjten,
nur auf bcr Süneburger Hake, auf ben SablcS uub
SanbeS oon granfreid); in einem foldjen Serrain,
wo man jebett SRann auf ein paar SReilen weit
ftefet, wirb aber überfeaupt fein fletner Ärfeg gefüfert.

©S bi'tvfte wofel flar genug fein, baß eine einfeitig
nur mit blanfen SBaffen oerfefeene ÄaüaUerie für
beit ÄunbfdjaftS* unb fleinen Ärieg beinafee gar niefet

mefer geeignet fei, baß üielmefer 40 auf 4 SBagen

fafevenbc 3ägcr, welche fm redjten SRomente iljvc

Sßagenbuvg formtreu, felbft int offenen Serrain einem

halben Negiatente Äaoallevie überlegen wäven, uub

baß alfo bev eine Sfeeil mit 1 ft. Sttt«vüftutig«fofteii
weit mefer leiften wüvbe, al« ber anbere mit 30
ober 40. Sic ÄaoaHerie müßte alfo ben fteinen

Ärieg, feeute ben wiefetigften Sfeeil IfereS SienfteS,
beinafee ganj beut gußoolfe überlaffen, fte würbe auf*
feinen, etwa« Notfewenbige« ju fein.

Slnbere? aber geftaltet ftd) bie Sache, wenn man
einen Sheil bcr Neiter at« Schüfeen ait«vüftct, welche

ju guße mit bem geuevgewefeve fo gut wie ber cigent*

lidje Snfftnterift umjugefeen wiffen. Sie bahnen

bann, wo c« nötfeig tft, iferen Äameraben ben SBeg,

unb fte feaben üor ben faferenben 3nfanteriften ben

Vortfeeit üorau«, baß fie ftefe auf foldjen Strecfen

bewegen fönnen, bie ben lefetereu unjugängtid) ftnb.

Selbft im ©efeefete ber Neiter gegen Neiter wer*
ben bie erwäfenten mit geuergeweferen bewaffneten

©cfeüfeen fefer feäuftg ©rößere« leiften fönnen, al«

mit ber blanfen SBaffe aflein mögliefe wäre. Sie
Äaüatierien beiber Sfeeite werben ifere Äampfe oor*

jug«weife an ben glügetn bcr Httxe ober nod) weiter

üon biefen entfernt burcfejufüferen feaben; gußtruppen

ftnb ifenen niefet beigegeben, ober oermögen ifenen

niefet |u folgen. Nun wirb aber jebe Neltertruppe
feine beffere glanfenbeefung ober Neferüe für ben

gall, baß fte in ber Slttaque geworfen würbe, ju
erftnnen oermögen, al« jene burefe eine Slnjafel oon

geuergeweferen. |)ier alfo werben ifere Sdjüfeen

SRäcfetige« ju leiften oermögen. ©in anbere« SRal,
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J,i dcr weitern Ausführung kommt dcr Hcrr
Vcrfasscr bezüglich dcr Nollc, wclchc dic Rcilcrei in
Zukunft zu spiclcn habc, so zicmlich zu dcn Ansichten,
welche schon frühcr von dcm Hrn. Hauptmann Elggcr
in seinem Werke über die Kriegsfcucrwaffen der

Gegcnwart und ihren Einfluß auf die Taktik
ausgesprochen hat.

(ÜV. Dcr regelrechte frontale Angriff vo» Reiterei

auf die Dcfcnsivwaffen, übcrhanpt die Verwendung
größerer Kavallcricmasscn in der Mittc der Schlachtlinien

wird in Zukunft fast ohne Ausnahmc als ein

ganz verfehltes und hoffnungsloses Wagniß bezeichnet

wcrden müssc». Dcr Kavallcric blcibcn dagcgcn
folgcndc Aufgaben:

», ein strategischer Dienst, welcher die

Erkundschaftung, die Sichcrhcitömaßrcgcln und den kleinen

Krieg umfaßt:
d. ein taktischer Dicnst, u. z. die Durchführung

von Gefechten kleiner Art gegen Infanterie und
Artillerie, und von Kämpfen klcincr odcr großer Art
gcgcn Kavallerie.

Jn der weitern Ausführung wird gcfagt: Sollcn
was immer für lcichte Rcitcr, bei uns also Husaren
nnd Uhlanen, den für verschiedene Gcfechtsformen
und besonders auch für den kleinen Krieg benöthigten
Grad von Selbstständigkeit und vielseitiger Verwendung

bcsitzcn, so mnß cin namhafter Theil dcr Mannschaft

in jeder Eskadron derart ausgerüstet und
geübt fcin, um, wo cs nöthig, das Fcucrgcfccht zu

Fuße mit Kraft durchführen zu könncn. Die Hauptwaffc

dicscr Mannschaft hat also das Jnfantcric-
Gcwchr zu scin. Mit andcren Worten: in jeder
Eskadron von Husaren odcr Uhlanen hätte entwedcr

dcr drittc Thcil (in diesem Falle als drittcs Glied
ausgeschieden) oder dcr vierte Thcil (nämlich cin

ganzer Zug), oder cs hätte ein crst bcsonders zu
ermittelnder Theil, welcher rotlcnweisc» an dcn Flügeln
dcr Züge sich aufzustellen hätte, mit bestimmten und

vollzähligen Chargen dic Aufgabe der Dragoncr,
»ämlich reitender Jnfantcristcn, zu übcrnehmcn. Dicse

in einzelne Zügc formirten Schützcn der Husaren
und Uhlanen hätten nur ausnahmsweise den Kampf
mit blanker Waffe zu führen; weiß man sie eben als

Schützen nicht zu vcrwcndcn, so wird man sie als
Offensiv- oder Defcnsiv-Flanken odcr als Reserve

verwenden, um sie bei solchen Gelegenheiten einigermaßen

zu schonen. Die sorgfältige Ausbildung, deren

ste benöthigen, und ihre vielseitige Verwendung im
kleinen Kricge wird einige Rücksicht für diese Schützen

gerechtfertigt erscheinen lasscn.

Der Nutzen, ja die Nothwendigkeit folcher kleiner

Schützen-Abtheilungen ist unschwer zu erweisen. Es
ist fast von fclbst in die Augen springend, daß im
kleinen Kriege irgend eine Kavallerie-Abtheilung ganz
unselbstständig und dem Zufalle preisgegeben in die

Welt hineintappen wird, falls sie nicht eine gewisse

Anzahl von weittragenden und schnellfeuernden Gewehren

mit sich hat. Eine Patrouille von 4 feindlichen Jägern
würde oftmals einer ganzen Eskadron die Verfolgung

ihrer Aufgabe unmöglich machen, wenn erstere

beispielsweise an einer Brücke, hinter einem Felsen

oder in einem Hause sich vcrbarrikardirt. Früher

konnten die Rciter ansprengcn oder zu Fuß mit dem

Pallasch attaquiren, heutzutage, wo ihnen hiebet in
jeder Minute von je 4 Mann 40 Geschossc entgcgcn-
sauscn, werdcn sic sich vor solchen Waghalsigkcitcn
wohl hüten.

Man wird einsehen, daß eine ausschließlich mit
blanken Waffen versehene Netterei beinahe in gar
keinem Tcrrain mchr auf dcn kleinen Krieg auch nur
ausgehen dürftc. Wcnn jcdcr Hohlwcg, steilrandige
Bach, Wasserriß, Felsblock, Schlagbaum auf ciner

Brücke, jeder Steinbruch, jedes Haus oder Dorf,
jedes Dickicht, Röhricht oder Gesenke, jcde Schotter-
und Sandgrube, ja sogar ciu brcitästiger Baum oder

cin paar im Fclde stehende Wagen cine Festung
vorstellen, in, hinter, ober odcr untcr wclchcr cin halb
Dutzend unangreifbarcr, feindlicher Infanteristen
lauert und einen Reiter nach dem anderen niederstreckt,

wic und wohin soll da dic arme Kavallcric
marfchiren, um dcm Feinde Abbruch zu thu», um

zu rekognoscircn oder u,n überhaupt nur vorwärts
zu kommcn? Was hat sie überhaupt dann noch im
Felde zu suchen? Ein ganz ebencs und frcies Terrain
findct sie im civilisirtcn Europa nur auf dcn Puszte»,
nur auf dcr Lüncburgcr Haide, auf dcn Sablcs und
Landcs von Frankreich; in cincm folchcn Tcrrain,
wo man jcdcn Mann auf cin paar Mcilcn wcit
sicht, wird aber übcrhanpt kein klcincr Krieg geführt.

Es dürfte wohl klar gcnug scin, daß eine einseitig

nur mit blanken Waffcn verschcnc Kavallerie für
dc» Kundschafts- und kleinen Krieg beinahe gar »icht

mehr gccignct sci, daß vielmchr 40 auf 4 Wagen
fahrende Jäger, welche im rechten Momente ihre

Wagcnburg formircn, sclbst im osscnen Tcrrain cincm

halben Regimcntc Kavallerie überlegen wären, uud

daß also dcr eine Thcil mit 1 fl. Ausrüstungökostc»
wcit mchr lcistcn würdc, als der andcre mit 30
oder 40. Dic Kavallcric müßte also den kleinen

Kricg, heute den wichtigsten Theil ihreö Dicnstes,
beinahe ganz dcm Fußvolkc übcrlasscn, sic würdc anf-
hörcn, ctwas Nvthwcndigcs zu sci».

Andcrs abcr gestaltet sich die Sache, wcnn man
einen Theil dcr Rcitcr als Schützen ausrüstet, welche

zu Fuße mit dem Feucrgcwehre so gut wie der eigentliche

Infanterist umzugehen wissen. Sie bahnen

dann, wo cs nöthig ist, ihren Kameraden den Weg,
und sie haben vor dcn fahrcndcn Infanteristen den

Vortheil voraus, daß sie sich auf solchen Strecken

bewegen können, die den letzteren unzugänglich sind.

Selbst im Gefechte der Reiter gegen Reiter werden

die erwähnten mit Fcuergewehren bewaffneten

Schützen fehr häufig Größcrcs leisten können, als

mit dcr blanken Waffe allein möglich wäre. Die
Kavallcric« beider Theile werden ihre Kämpfe
vorzugsweise an den Flügeln der Heere oder noch weiter

von diesen entfernt durchzuführen haben; Fußtruppc»

sind ihnen nicht betgegeben, odcr vermögen ihncn

nicht zu folgen. Nun wird aber jcde Reitertruppe
keine bessere Flankendeckung oder Reserve für den

Fall, daß sie in der Attaque geworfen würde, zu

ersinnen vermögen, als jcne durch eine Anzahl von

Feucrgewehren. Hier also werden ihre Schützen

Mächtiges zu leisten vermögen. Ein anderes Mal,
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wenn man fiefe bem ©egner übetlegen glaubt, wirb
man wätyrenb ber Slttaque ein paar ßüge ©djüfeen
itt eine gute ©teflung rücfwärt« oom geinbe entfen*
ben, um fein SBcictjcn ju einer üernfcljtenben glttdjt
ju geftaltcn.

Saß übrigen« bfe ©cfeüfeen, wenn e« gevabe notfe*
wcnbfg ift, mit bem ©äbel bveinfeauen fönnen, fdjctnt
un« ganj ttnjwctfelfeaft. SBer gut reiten fann, ber

ift eitt Neiter; bei ber ©angart bcr Slttaque fommt
c« im heften gälte auf einen einjigen fräftigen ^feb,
gewiß aber nfdjt auf eine Neffee oou Varaben
uub glitten an. Vifen wären felbftüerftänblid) ben

©cfeüfeen nidjt ju geben; eben fo braudjen fie feine
Sajottette, ba biefe in ben meiften ©efeefeten bev ßu*
fünft ofeucbein nur SuruSavtifel finb, unb fn ben

fcttencit SluSiiafemSfällen ber VaUafcfe (biefer übrigens
nfdjt als ©chleppfäbcl getragen) genau biefelben
Sfenfte tfeun würbe.

Sie jweite £auptabtfeciluiig ber ÄaoaHerie, unb

jwar nad) unferer Slnjicfet bie einjige, welcbe auefe itt
bett inneren Sfeeilen einer ©cfecbtStinie ifere Verwen*
bitttg ju fittben büke, befttty aui bett Svagonern.
SBir oerftefeen unter bfefem Namen niefet eine Neiter*
truppe, welcfee ftd) oon ben anberen Sitten ifever SBaffe

nur burd) ein lidjtercS Stau ober üerfcfeiebeite Stuf*
febläge untevfcbeibet; fonbevn bie Svagoncr follen un«
fefn, wa« fie in ben ßeiten ifere« ©ntftefeen« waren,
eitt au«ertefene« ©efeftfeenforp«, welcfee« ber 5)3ferbe

blo« al« eine« fefenefleren Vefeifel« ftdj bebient. Nur
ganj att«iiafem«weife, wenn fte felbft oon felnblicfecr
Ncfterei üfeerrafdit ober ftatt anberev Äaüatlerfe int
@fdjevfeeit«bfcnfte unb fleinen Ävfege oerwenbet wur*
ben, folltcn fie ju Vfevbc unb mit btanfer SBaffe ju
attaquiren haben. 3>« Ucbrigen müßten fte bie bei*
bett wtchtigftcn Äraftetetuente ber Ncfterei unb bc«

gttßoolfc« oercinen: oon jeuev bfe auSbaitevnb fdjncfle
Sewegung, oon biefem ba« geucvgcfedjt.

CVI. Sfe Sragoner füllten in bcr Ncget al« bie

eigentliche unb einjige 8inien*Änüalteric oerwenbet

werben, al« jene Ncitertruppe nämlich, welche jum
gemeinfamen SBirfen mit ber 3"fanterte unb Slrtil*
lerfe fn SRitte ber ©cblacbtlfnfe ein für allemal bc*

rufen wäre.

CVII. a. Sie reitenben ©chüfeen (Sragoner) wer*
ben cSfabronSwcife bei ben einjelnen Sruppenförpern
läng« ber ganjen ©efeditölfnie ju oertfecilcn fein.

b. Slußer ifenen werben in ben inneren Sfeeilen
bcr ©cfecbtSlinfe noch einjelne Neglmcnter ober auefe

wofel Srigaben ber ÄaoaHerie an folcfeen Vunften
mit Vortfeeit aufgcficKt werben fönnen, wo fte, oott*
fommen üor bem feinblicfeen ©rob* ttnb Äleingewefere

gefebüfet, rufeig auf bfe allenfalls eintretenben, iferer

Sfeätlgfcft günftigen SRomente warten fönnen.

c. ©rößere oereinlgte SUaffcn ber Netterei werben

nuv an beu glügeln ber ©efecfetSlfnie Slufftellung

ju ftnben feaben, wo biefetben eben fowofet bie bieß*

fettigen fefewaefeen ©eiten oor feinblidjen Slngriffen

ju fiebern, al« autfe nadj Umftänben bie feinblicfeen

glanfen burefe füfene unb weit au«gefeolte Umgefeun*

gen jtt erfchüttem haben.

(gortfefeung fptgt.)

las ettig. Aliiitärtiepartement an bie iUilitär-
befeörben btx fiantune.

(«om 29. Slpril 1869.)

£a« ©cpattement beefett fid), Sfenen feiemit bie SDtittfecitung

jit utadjeu, bnfj bei sJ3rctö bei neuen 3nfaiitcrle«@rcrj(cr>3tcglc«
mente auf 20 6t«. per ©rcmplat feftgefctjt wotben i|t, wooon
©ic gefälligft 23ctntcifung nefemen wollen.

(23cm 5. Wai 1869.)
33on ben Äantonen Slatgau unb SBatti« ijt bem unterjcidjnetcn

©epattement übet tie fdjtcdjtc Dualität bet Jpütc, weldje oon
ben bcttcffcnbcn gabtifanlcn gclicfcit wutben, gcflagt wotben,
wobei namentlid) tle gelinge gefilgfeit unb 3äfeigfcit bc« »et«

wanbten giljc« gerügt witb, bet am Stanbe entlang fefet jet».

btcdjlid) fcl, wa« abgefefeen »on bet jwcifelfeaftcn Dualität be«»

felben, »on bem iu feeifiem Suftanbe aufgetragenen 2ade feer»

tüfjten foll.
Snbem wit Sfenen felc»on Äcnntniß geben, etfuefeen wie Sie,

un« mittfeeiten ju wollen, »on weldjet gltma bet bottige Äanton

feine »£>ütc bejiefet, wcld)c SScmcrfungcn ©ic übet beten Dualität

jtt matfeen feaben ttuD ob unb wcldjc S'tfabrutigen ©le allfällig
baiübct gcmad;t feaben, ob tie au« einem obet au« btei ©tüden

fabtijittc Äopfbcbedting ben SBotjtig »ctoiene.

31 u » l o n b.

Dcftteid). (Sin« bet Sltmce; Sanbftutm; SKajot Slttmann'«

Sotttag; Stimmung gegen tßrcuficii.) ©ie ©armfiäbtcr ÜSilität»

jcitung ftfeteibt: SBie fefet tle öffcntlldjc SNcinung ble 9totfewcn<

tigfeit bet »Kräftigung bet USefeiftaft bc« Dtclcfec« anetfannt, feat

ble Stbftimmung bc« 9tcid)«iatfec« in bei Sotwodje gejetgt, wo»

buttfe bie ci«lcitfeanifd)c Sanbwefer »ollftänbig bet Sinie clnoctleibt

ift, unb nidjt eine »on biefet abgcfonbcite Äraft, fonbern nur
beten Stefetoc bilbet. 2)tan fann biefe taftoollc unb opfctbctcitc

Stüdfitfet auf tie potitiftfee Sage Dcjttcitfe« nidjt feodj genug fcfeägen.

15« »urbe anbererfeit« altcrbing« ba« Sanbftutmgefcl; »etwotfen,
allein wlttlid) nut, weil webet bet 9tcid)«fanjtct notfe Dbetft»

lieutenant »on §otft in bet Sage waten, bie ganje §öfec bet

©efaljr, bet ju begegnen bet Sanbfhttm bienen folt, allgemein

batjutegen. 5(5otitifd)e SRücf jidjten ctnftcjtct Sltt »etbicten Slllc«

ju fagen, wa« ble SRegfeiung übet bie glätte bet Srinbc Deft»

teid)« weiß, unb ba ba« Sanbftuimgcfel} mtt Sßcttfe feat, wenn

bic,33c»ölfctung jum äufietjien Söibetftanb entftfetoffen ift, fo

ttaten felbft bie ÜJJinijtet ©istta unb ©taf Saffe nut tau füt
ben ©efe^entwutf ein. SSM ba« 58otf fämpfen, fo bebatf c«

feine« ©efefce«, um c« baju ju befäfeigen, benn »otlättfigc Dt»

ganifationen füt ben Stieben finb für bie 8anbftittm»Dtgattifation

nidjt tbunlid). Da bet bejügtitfec ©cfefsootfefelag in Ungarn

burefegegangen, unb jwat mit bet Scftimmung bet (Sttldjtung

bc« Sanbfturm« auf gcmcinfdjafttidje Äoften, fo muß fcfct ba«

bcjüglicfec ©efefs in Ungatn geänbett wetben.

Sd; feabe in meinem testen SJJodjcnbctldjt bcr auffatlcubcn (5t<

ftätung gebaefet, welcfee »on ©eiten be« öfttcidjlfdjcn Dffijietfotp«
in bet „ÜJtititätjeitung" bcjüglitfe be« Äonfotbat« gegeben ift.

6« wat eine offene £o«fagung »on bem Sßctfttdj ber Ultra»

montanen, im Dffijietfotp« eine ©tütje füt ifete JBcfttebungcn ju
ftnben. ©et befannte ©eniemajot Sittmann feielt in bet Sßot»

woefee im ©cnicfontitc»®ebäubc einen SSotttag übet ,,ba« ©efet-,

bet ©tliattung bet Äraft". ©ct »om Äticg«minljtct unb »icten

©enetaten befuefetc Sßotttag »at eine futje', abet fdjarfc Seid;»

nung bet pofttisften SSeltauffaffung nad) bem ©tanbpunft bet

eraften StBijfcnfcfeaftcn nnb bet ftotftfeung ^ct @Cgcnwatt unb ct»

tang aujjctorbcntlitfjcn Seifatt. SOtajot Sittmann'« SBcttanfdjauung

ijt ibentifefe mit bet attet ©djülct Stugujtc 6omt(5's, fie ftefet

buttfeau« auf bet Jpöfec, welcfee bie pofitioe sßfellefopfeic jut 3elt

erreiefet feat. 23on großer Sebeutung ab« ift c«, öfttcid)ifdjc Dffi»

jiete öffcnttlfe al« Scfetet einet SfBcltauffaffttng auftreten ju fefeen,

welcfee jur 33otau«fcfcung eine allfcitigc Äcnntniß in ben Statur»
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wcnn man sich dcm Gcgncr überlcgcn glaubt, wird
man währcnd dcr Attaque ein paar Züge Schützen
in cine gute Stcllung rückwärts vom Feinde entsenden,

nm sein Weichen zu einer vernichtenden Flucht
zu gestalten.

Daß übrigens die Schützcn, wenn es gerade
nothwendig ist, mit dcm Säbel dreinhauen können, scheint

uns ganz unzweifelhaft. Wcr gut rcitcn kann, dcr
ist ein Reiter; bei dcr Gangart dcr Attaque kommt
es im bcsten Falle auf einen einzigen kräftigen Hieb,
gcwiß abcr nicht auf eine Reihe von Paraden
nnd Finten an. Piken wären selbstverständlich dcn

Schützen nicht zu gebc»; cbcn so branchcn sie kcinc

Bajoncttc, da diese in den mcistcn Gefechten der
Zukunft ohnedem nur Luxusartikel sind, und in dcn

scltcncn Ansnahmsfällen der Pallasch (dicscr übrigens
nicht als Schlcppsäbcl getragen) genau dieselben

Dicnste thun würde.
Die zwcite Hauptabthcilung der Kavallcric, und

zwar nach unscrcr Ansicht die einzige, welche auch in
den inneren Theilen ciner Gcfecbtslinie ihrc Verwendung

zn sindcn hätte, besteht aus dcn Dragoner».
Wir verstehen unter diesem Namen nicht eine Reiter-
truppc, wclche sich vvn dcn andcrcn Artcn ihrer Waffe
nur durch ein lichteres Blau oder verschiedene

Aufschläge unterscheidet; sondern die Dragoncr sollen uns
sein, was sic in den Zeiten ihres Entstehens waren,
ein auserlesenes Schützenkorps, wclchcs der Pferde
blos als eines schncllercn VchikclS stch bedient. Nur
ganz ansnahmswcise, wenn sic sclbst von feindlicher
Reiterei überrascht oder statt andcrcr Kavallerie im
Sicherheitsdienstc und kleinen Kriege verwendet wurden,

sollten sie zu Pferde und mit blanker Waffe zu
attaquircn habe». Im Ncbrigen müßtcn sie die bcidcn

wichtigstcn Kraftelcmcnte der Reitcrci und dcs

Fußvolkes vereinen: von jener dic ausdauernd schnelle

Bewegung, von diesem das Feuergefecht.
OVI. Die Dragoncr sollten in dcr Rcgcl als die

eigentliche und einzige Linien-Kavallerie verwendet
werden, als jene Rcitertruppe nämlich, welche zum
gemeinsamen Wirken mit der Infanterie und Artillerie

in Mittc dcr Schlachtlinie cin für allemal
berufen wärc.

lüVII. a. Die reitenden Schützen (Dragoner) werden

cskadronswcise bei den cinzclncn Truppenkörpcrn
längs dcr ganzen Gefechtslinie zu vertheilen fein.

b. Außer ihnen werden in dcn inneren Theilen
dcr Gcfecbtslinie noch einzelne Rcgimcntcr odcr auch

wohl Brigaden der Kavallerie an solchcn Punkten
mit Vortheil aufgcstcllt werden könncn, wo sic,

vollkommen vor dcm feindlichen Grob- und Kleingcwchre
geschützt, ruhig auf dte allenfalls eintrctenden, ihrer
Thätigkeit günstigen Momente warten könne».

«. Größere vereinigte Massen der Reiterei werden

nur an den Flügeln der Gcfechtslinie Aufstellung

zu finden haben, wo dieselben cbcn sowohl dic dicß-

seittgen schwachen Seiten vor feindlichen Angriffen
zu sichern, als auch nach Umständen die feindlichen

Flanken durch kühne und weit ausgeholte Umgehungen

zu erschüttern haben.

(Fortsetzung folgt.)

Das eidg. iNilitardepartement an die Militär-
behörden dcr Kantone.

(Vom 23. April 1863.)

Das Departement beehrt sich, Ihncn hicmit die Mitthcilnng
zu machcn, daß dcr Prcis dcr neucn JnfantcricErcrzicr-Neglc-
mente auf 20 Cts. per Eremplar fcstgcsctzt morden ist, wovon
Sie gefälligst Vormerkung nchmcn wollcn.

(Vom 5. Mai 136S.)

Von den Kantonen Aargau und Wallis ist dem unicrzcichnctcn

Departement über die schlcchtc Qualität dcr Hüte, wclchc von
den bctrcffcndcn Fabrikanten gclicfcrt wnrden, geklagt worden,
wobci namcntlich tie gcringc Fcfiigkcit und Zähigkcit dcê vcr<

wandten FilzcS gcrügt Wirt, tcr am Rante cntlang schr zcr-
brechlich sei, was abgesehen von dcr zwcifclhaftcn Qualität dcs-

selben, von dem in hcißcm Zustande aufgetragcnek Lacke

herrühren soll.

Indcm wir Jhncn hicvon Kcnnlniß gcben, ersuchen wie Sic,
nnS mitlhcilcn zu wollcu, von wclchcr Firma dcr tortigc Kanton
seine Hüte bezieht, wclchc Bcincrknngcn Sic übcr tcren Qualität

zu machcn habcn und ob und welche Erfahrungen Sie allfällig
darübcr gcmacht habcn, ob dic aus cincin odcr aus drei Stücken

fabrizirte Kopfbcdccknng dcn Vorzug vcrticnc.

Ausland.
Oestreich. (AnS dcr Armce; Landsturm; Major Artmann's

Bortrag; Stimmung gcge» Prcußen,) Die DarmstZdtcr Militärzcitung

schreibt: Wie sehr tie öffentliche Meinung tic Nothwcn-

tigkeit dcr Kräftigung dcr Wehrkraft dcê NcichcS anerkannt, hat

die Abstimmung dcê Rcichsrathcs in der Vorwoche gezeigt,
wodurch die cislcithanischc Landwchr vollständig dcr Linic einverleibt

ist, und nicht eine »on dicscr abgcsondcrtc Kraft, sondcrn nur
dcrcn Ncscr»? bildet. Man kann dicsc taktvolle und opferbereite

Rücksicht aufdic politische Lage Oestreichs nicht hoch genug schätze».

ES wurdc andcrcrscitS allcrdingS das Landstnrmgesctz vcrworfcn,
allcin wirklich nur, wcil wcder tcr Ncichskanzlcr noch Oberst-

lieutenant von Horst in dcr Lage waren, die ganze Höhe dcr

Gefahr, dcr zu begegnen dcr Landsturm dicncn soll, allgcmcin

darzulegen. Politische Rücksichten crnstestcr Art »crbictcn, Allcs

zu sagcn, was dic Regierung über die Pläne dcr Fcindc

Oestreichs weiß, und da das Landsturmgesetz nur Wcrth hat, wenn

die, Bevölkerung zum äußersten Widerstand entschlosscn ist, so

tratcn selbst die Minister Giskra und Graf Tasse nur lau für
dcn Gesetzentwurf ein. Will das Volk kämpfen, so bedarf eS

keines Gesetzes, um cs dazu zu bcfähigcn, dcnn vorläufige

Organisationen für dcn Frieden sind für die Landstnrin-Organisatlon

nicht thunlich. Da dcr bezügliche Gcfetzvorschlag in Ungarn

durchgegangen, und zwar mit dcr Bestimmung dcr Errichtung
dcS Landsturms auf gemeinschaftliche Kostcn, so muß jctzt das

bezügliche Gcsctz in Ungarn gcändert mcrdcn.

Ich habe in mcincm letzten Wochenbericht dcr aufsallcnden

Erklärung gedacht, wclchc »on Seiten de« östreichischcn OffizicrkorpS

in der „MilitZrzcitung" bezüglich dcs Konkordats gcgebcn ist.

Es war cine offcnc Lossagung »on dcm Versuch der Ultra-

montanen, im OffizicrkorpS cinc Stütze sür ihrc Vcstrcbungcn zu

finden. Dcr bckanntc Genicmajor Artmann hiclt in der

Vorwoche im Gcnickomitc-Gcbäude cincn Vortrag übcr „tc>S Gcsctz

dcr Erhaltung dcr Kraft". Der »om Kricgsministcr und vielen

Gcneralcn besuchte Vortrag war eine kurze', abcr scharfe Zcich-

nung dcr positivsten Wcltauffassung nach dcm Standpunkt der

erakten Wissenschaften nnd dcr Forschung der Gegenwart und

errang außcrordcntlichcn Beifall. Major Artmann's Weltanschauung

ist identisch mit dcr allcr Schülcr Auguste Comte'S, sic stcht

durchaus auf dcr Höhc, wclchc die positive- Philosophic zur Zcit

erreicht hat. Von großcr Bcdcutung aber ist cS, östreichische Offiziere

öffcntlt h als Lchrcr cincr Wcltauffassung auftretrn zu schcn,

welche zur Voraussetzung cine allseitig! Kenntniß in den Natur-


	

